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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
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T Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des Couriers
(Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes, bei Hrn. Kaufmann Brodkorb (Neumarkt), in
der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandkung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert am Klausthor angenommen und berechnet,

Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Dyk ſche
Buchhandlung in Leipzig, die Loſſier' ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche r in Eisleben, Hr. Käm-
merer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Papierhandlung von H. F.
Rathskeller gegenüber und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (Eleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

xius in Merſeburg, dem

Jnhalt: Bonaparte und das Jahr 1852. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Kiel, Arolſen, Hamburg). Frankreich
(Paris). Großbritannien und Jrland (London). Belgien (Brüſſel). Vermiſchtes.

Halle, den 1. Januar 1852. (Bonaparte und das Jahr
1852.) Am Ende des Jahres, an der Schwelle des neuen, des viel-
verrufenen 1852! Was haben die politiſchen Wahrſager aus den
Handlinien des Jahrhunderts nicht Schlimmes für die nächſte Zukunft
prophezeiet! Blutige Kriege, die ganz Europa überflutheten, Raub des
Eigenthumg, Untergang von Religion und Sitte, alle nur denkbaren
Geſpenſter, rothe, ſchwarze, graue ſah man mit Sicherheit kommen.
Und nun ſteigen mit derſelben Sicherheit die Papiere an den Börſen,
die ruhebedürftigen Leute glauben ſich wieder bequemer im Lehnſtuhle
ſtrecken zu können, die Ordnung ſcheint gefeſtigt, garantirt für die näch
ſten Tage und hoffentlich für länger. Warum Weil ein politiſcher
Haſardſpieler, der bisher vom Roulettiſch ſtatt mit dem erträumten
Gewinn mit leerem Beutel in den Perſonalarreſt gegangen war, der
nur von der Leibrente des berühmten Namens ſeines Oheims zu zehren
ſchien, weil dieſer die Partie gewonnen, eine Partie, zu der ihn die ge
wiegteſten und ſchlaueſten Staatsrechner Frankreichs eingeladen, in der ſie
ganz Europa für Sieger hielt, wenn nicht etwa ein Lärm auf der
Straße das ganze Spiel ſtören würde. Es hat etwas Piquantes für
die Zuſchauer, die mit Spannung über die Schulter ſehen oder gar tiren. Doch Palmerſton iſt abgetreten, England geht mit den Kon
Wetten für die eine und andere Seite entriren, wenn ſolch ein leichte tinentalmächten! Auf dieſe Thatſache läßt ſich keine weitausſehende
ſinniger Abentheurer gegen bekannte Routiniers gewinnt, und iſt er ſo Kombination gründen uns ſcheint der edle Lord ſich für beſſere Zu

kunft aufzuſparen. Man denke daran, wie übel überhaupt die Territo
rialverhältniſſe des Kontinents ſind. Kurz wir hoffen nichts von

klug kaltes Blut zu bewahren und ein gleichgültig Geſicht zu machen,
was wunder, daß ihm die Zeitungen Bravo zurufen. Wir haben das
Schauſpiel erlebt, daß öſtreichiſche, preußiſche und deutſche Blätter, kon-
ſervative, liberale und radikale denſelben Mann als den ihrigen lobten:
nur die „Kreuzzeitung“ und die „Konſtitutionelle“ machen unter den
größern eine Ausnahme, ſie wollen nichts mit dem Miethsbewohner des
Elyſée zu thun haben.

Wer hat nun Recht, jene, die ſich im Preiſen übernehmen oder
dieſe, die konſequent im Tadeln ſind? Jm Grunde iſt es ſehr gleich
gültig. Nur ſo weit der Präſident ein Faktor für die Zukunft iſt, intereſ
ſirt uns dieſe Frage. Und da mögen ſich diejenigen, welche ſich aus
Liebe zur Ordnung an ihm erfreut haben nur vorſehen. Denn der
arme Mann iſt in der bedauerlichſten Lage, er hat ſich einmal an das

Klettern gegeben niederwärts ſteigen iſt nicht mehr möglich, er muß
höher hinauf. Was nun aber anfangen, und wie das anfangen?
Glaubt man wirklich, daß es ohne Krieg abgeht? Freilich die Armee
hat ſich gewiſſermagßen ſelbſt arretirt, indem ſie ihre berühmteſten
Generäle feſtſetzte, es giebt deren nicht viele mehr, ob der Prä-
ſident Militär iſt, kann bezweifelt werden. Aber was ſoll die
Forderung an Belgien bedeuten? Man ſieht, die Gelegenheit iſt
vom Zaune gebrochen: ſonſt konnte es keinem Franzoſen einfallen,
für die Gründung Belgiens, die ſich die große Nation zur großen
That anrechnete, Bezahlung zu verlangen. Und innerhalb dreier
Monate alſo, daß Zeit zum Rüſten iſt. Auch das Terrain iſt
nicht übel gewählt. Am Niederrhein haben die Franzoſen faſt immer
geſiegt, faſt jede Stadt giebt eine glorreiche Erinnerung her. Wird er
ferner nicht auf die Revolution ſpekuliren in den Nachbarländern, ob
er nicht an Jtalien, nicht an Ungarn denkt? Die Revolution lag ihm
zu Füßen, ſagt Falſtaff von Worceſter, und er nahm ſie auf; der Prinz
Präſident, der Mann der Ordnung und der Ruhe, wird ſich eben ſo
wenig geniren, von den Verlegenheiten ſeiner Nachbarländer zu profi-

der Vertreibung des bekannten, rothen Geſpenſts, wir vertrauen nicht
auf den Ordnungsmann Bonaparte, wir ſorgen aber auch nicht wegen
der Zukunft, denn am letzten Ende kommt doch Alles anders, als es
Jemand berechnen kann.

Die DecemberRundſchau der Kreuzzeitung beſchäftigt ſich,
die Schlußpaſſage abgerechnet, ausſchließlich mit Frankreich. Alles,
was bis dahin in den Spalten der „N. Pr. Ztg.“ gegen den Präſiden-
ten zu leſen war, erſcheint hier concentrirt zum Schärfſten und Gründ-
lichſten, was von gegneriſcher Seite gegen den Staatsſtreich vorgebracht
iſt. Was die auswärtige Politik anbetrifft, ſo will zwar der Rund
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ſchauer „für die Legitimität des FebruarMonſtrums keine Lanze brechen,
deprecirt aber auch jede Jntimität oder entente cordiale mit dem
Uſurpator.“

Die Stimmung zwiſchen den beiden deutſchen Groß
mächten erſcheint nach den Artikeln unſerer miniſteriellen Preſſe als eine
etwas gereizte. Jn den handelspolitiſchen Fragen liegt der Grund
der Differenz.

Braunſchweig iſt mit dem 1. Januar dem Poſtverein beige
treten.

Zwiſchen Wien und Paris das beſte Einverſtändniß.
Die belgiſche Repräſentantenkammer hat den holländiſch-

belgiſchen Handelsvertrag angenommen.
Nach der neueſten Depeſche 6,800,000 Ja, 600,000 Nein in der

franzöſiſchen Abſtimmung.

Nach dem „Globe“ ſoll kein Wechſel in der auswärtigen
Politik Englands eintreten. Jndeſſen mehren ſich die Anzeichen für
eine völlige Auflöſung des Cabinets.

Jn Spanien immer noch Freude und Jubel über die neugeborne
Prinzeſſin. Nach dem „Heraldo“ bringt ſie eine umfaſſende Amne-
ſtie mit.

Nordamerika wird immer mehr in den Malſtrom des Koſ-
ſuthſchwindels hineingezogen. Lola weiß ſich vor Neid und Eifer-
ſucht nicht zu laſſen.

Mitte Januar ein großer Schutzzöllner-Con greß unter Vor-
ſitz des Fürſten Hohenlohe.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 31. December enthält

Folgendes
Berlin den 30. December.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den zum
Kaiſerlich ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter bei Allerhöchſtihrem Hoflager ernannten Freiherrn von Bud-
berg geſtern Mittags im Schloſſe zu Charlottenburg in einer Privat-
Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen das Schreiben Sr.
Majeſtät des Kaiſers von Rußland entgegen zu nehmen, wodurch er in
der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Sekretär der preußiſchen Haupt Bibelgeſellſchaft und des

Hauptvereins für chriſtliche Erbauungsſchriften, Kaufmann S. Elsner
zu Berlin, das Ritterkreuz des Königl. Hausordens von Hohenzollern;
ſo wie dem Steuer-Aufſeher Tabbert zu Köslin und dem Küſter und
Lehrer Borck zu Sageritz im Regierungsbezirk Köslin, das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Das 43. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält unter

Nr. 3470. den Allerhöchſten Erlaß vom 11. October 1851, betreffend
die Beſtätigung des Nachtrags zu dem Statut der ſchle
ſiſchen FeuerVerſicherungs Geſellſchaft unter

3471. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. November 1851, betref-
fend den Tarif für das zu Ueckermünde zu erhebende ſtädtiſche
Bohlwerks, Hafen und Winterlagegeld unter

3472. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. November 1851, betref-
fend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. December
1849 aufzunehmende StaatsAnleihe von ſechszehn Millio
nen Thalern und unter

3473. die Bekanntmachung über den Beitritt der Herzoglich
braunſchweigſchen Regierung zu dem Vertrage, d. d. Gotha,
den 15. Juli 1851, wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur
Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 14. December 1851.

Berlin, den 31. December 1851.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 30. December. Jm Sternenſaal des hieſigen Königl.
Schloſſes wurde geſtern 96 Kindern aus den unter dem Protektorat
der Königin ſtehenden Bewahr Anſtalten eine Chriſtbeſcheerung bereitet,
bei welcher Jhre Majeſtät ſelbſt die Geſchenke vertheilten. Geſänge
und Verträge wechſelten ab. Heute Mittag wird 96 anderen Kindern
ein gleiches Feſt bereitet werden.

Der Ober Hofmeiſter Jhrer Majeſtät der hochſeligen Königin
Louiſe, Freih. v. Schilden, Excell., Ritter des Schwarzen AdlerOrdens,
iſt geſtern in hohem Alter mit Tode abgegangen. Er war im Jahre
1793 von Friedrich Wilhelm II. zum Kammerherrn ernannt worden.

Die „Sp. Z.“ verſichert „mit Beſtimmtheit“, daß der Kriegs-
miniſter General v. Stockhauſen ſich ſeit dem Tage ſeiner Entlaſſung
von jeder Geſchäftsführung im Kriegsminiſterium fern gehalten habe.

Berlin, den 30. December. Die handelspolitiſche Frage ſcheint bei
der Entwickelung der Bundesverhältniſſe ſchwer ins Gewicht zu fallen,
nicht blos der „alte Bundesfriede“ iſt dahin, ſondern auch die Einig-
keit zwiſchen Preußen und Oeſterreich will in den Differenzen unterge-
hen, welche die öſterreichiſchen Zollpläne erzeugt haben. Der Ton, wel
chen unſere offizielle Preſſe bereits anſtimmte, wird gereizter, die frühe-
ren Rückſichten ſind verſchwunden. Die „Preuß, Ztg.“ bringt heute eine
Fortſetzung ihrer handelspolitiſchen Artikel, in welcher ſie der öſterreichi-

ſchen Regierung den ſchweren Vorwurf macht, daß ſie Deutſchland nach
den Bedürfniſſen der neugeſchaffenen öſterreichiſchen Nation conſtruiren
wolle, da die Centraliſation verhindere, die öſterreichiſchen Regierungs
Maßregeln nach dem Bedürfuiſſe der deutſchen Nation zu conſtruiren.
Die Centraliſation Oeſterreichs, den Mittelpunkt der Schwarzenberg'-
ſchen Politik, ſieht die „Preuß. Ztg.“ für „eine Strafe der Revolution“
an; ſie ſpricht die Anſicht aus, „daß es vielleicht die große Geldverle-
genheit dem Wiener Cabinet wünſchenswerth mache, für das öſterrei
chiſche Papiergeld durch Vermehrung des Verkehrs mit Deutſchland ei-
nen neuen Markt zu finden.“ Jn der offiziellen Einladung zu dem Wie
ner Congreß ſei die Handelsbeſchränkung welche das öſterreichiſche Mi-
niſterium für Oeſterreich als vortheilhaft betrachtet, zum Prinzip des
Projects erhoben. „Das Streben ſagt die „Pr. Ztg.“ ferner
Deutſchland in die öſterreichiſche Centraliſation einzuſchließen, trat im
Laufe der Verhandlungen immer entſchiedener hervor, die deutſche Cen
traliſation wurde dagegen von dem öſterreichiſchen Miniſterium ſo ſehr
als Nebenſache betrachtet, daß es bereits dahin gelangt iſt, die öſter
reichiſche Zolleinigung auf Gefahr der deutſchen zu betreiben, die Fort-
dauer des von Preußen mühſam und mit großen Opfern zuſammenge-
haltenen Zollvereins in Frage zu ſtellen und den Chimairen einer ſüd-
deutſchöſterreichiſchen Zolleinigung Vorſchub zu geben.“ „vVielleicht
erklärt ſich auch hieraus heißt es am Schluß daß die preußiſche
Regierung abgelehnt hat, an der öſterreichiſchen Zolleinigung mitzuwir-
ken, ſo lange die deutſche nicht geſichert iſt.“

Wie der „Norddeutſch. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, be
müht ſich Oeſterreich, die Hanſeſtädte für ſeine Zollpläne zu gewin-
Wert indem es ihnen eine Stellung als Freihäfen zu garantiren ver-
pricht.

Berlin, den 29. December. Die thüringiſchen Staaten, welche
bekanntlich einen beſondern Steuerverband bilden, haben beſchloſſen, zur
Conferenz nach Wien einen „Berichterſtatter“ zu ſenden, und hierzu ſon-
derbarerweiſe den Geheimen Rath Wendt, welcher als preußiſcher Be
vollmächtigter dem thüringiſchen Steuerverbande gegenüber fungirt, be-
ſtimmt. Die Schutzzöllner werden Mitte Januar unter dem Vorſitze
des Fürſten Hohenlohe hier einen großen Congreß abhalten, welcher den
Zweck hat, bei den ſpäter beginnenden Zollconferenzen zu Gunſten eines
Zollanſchluſſes an Oeſterreich zu agitiren.

Wien, Montag den 29. December. Die geſtrige miniſterielle
Oeſterreichiſche Correſpondenz“ nennt die Ernennung des Handelsmi-

niſters Baumgärtner zum gleichzeitigen Finanzminiſter wegen der der
öſterreichiſchen Zoll- und Handelspolitik dadurch verliehenen Einheit ins

beſondere bedeutungsvoll. (T. D. d. C.-B.)
Wien, den 28. December. Zwiſchen Wien und Paris herrſcht

fortwährend das beſte Einverſtändniß unſer Kabinet hat bereits den
Präſidenten durch Herrn v. Hübner beglückwünſchen laſſen, und Ludwig
Napoleon hat wiederholt durch Herrn de la Cour die Verſicherung ge-
ben laſſen, die Politik des Friedens zu verfolgen und nach Jnnen Ruhe
und Ordnung zu erhalten. Man ſpricht hier auch, daß der Präſident ein
eigenhändiges Schreiben an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet habe,
welches bereits hier angekommen ſein ſoll wir glauben aber, daß dies
nur eine Erfindung iſt, wenigſtens iſt uns nichts Näheres darüber
bekannt.

Die „wWiener Zeitung“ bringt jetzt die verſprochene Analyſe der
Zeichnungen zu der letzten öſterreichiſchen 85-Millionen-An-
leihe. Es kommen von dieſer Summe auf Oeſterreich unter der Ens
und auf Wien 49, auf die übrigen Kronländer 14 Millionen. Jm Jn-
lande wurden alſo 63 Millionen genommen. Die geſammte übrige Welt
betheiligte ſich mit 5*/, Millionen. Jn England ward nichts gezeichnet,
in Amſterdam 12/,, in Frankfurt a. M. 12/, Mill., in Berlin, 130,000,
in Hamburg 331,000, in Paris 422,000, in Stuttgart 666,000 Fl.
Der Reſt zum Betrage von 17 Mill. Fl. mußte von der Depoſiten-
kaſſe des Tilgungsfonds und mit den Donmeſticalobligationen gedeckt
werden, welche der Staatsſchatz zu 70 Proc. ihres Nominalwerths als
baares Geld annahm und ſo ein Papier gegen das andere austauſchte.

Kiel, den 27. December. Die Aufhebung und Fortſchleppung des
Ober LandwegeJnſpektors R. Leſſer hat in allen Kreiſen entſchiedene
Mißbilligung gefunden. Es werden dadurch die Jntentionen in Be-
ziehung auf Holſtein, wenn erſt die däniſche Volksſouveränetät auf dieſes
ausgedehnt ſein wird, bis zur Evidenz klar gemacht; der Geiſt, der ſie
beherrſcht, tritt aus jener Thatſache den unterhandelnden deutſchen Mäch-
ten ſo deutlich entgegen, daß er nicht verkannt werden kann. Man
meint, Oeſterreich und Preußen werden nunmehr Holſtein nicht eher dem
däniſchen Regiment überantworten, bevor ſie nicht genügende Garantieen
dafür erhalten haben, daß nicht die in Schleswig geübte Verwaltung
das Schauſpiel der gänzlichen Aufhebung der perſönlichen Sicherheit
ſich in Holſtein wiederhole.

Arolſen, den 24. December. Es heißt, daß jüngſt eingetroffene
Depeſchen allerdings die Regierung veranlaſſen würden, bei dem Land
tage einige Verfaſſungsveränderungen zu beantragen. Die betreffenden
Vorlagen ſollen bis zum Wiederzuſammentritt des bis zum 2. Januar
vertagten Landtages ausgearbeitet werden.

Hamburg den 29. December. Dem Vernehmen nach, iſt der K.
K. General Major v. Görger zum Feldmarſchall Lieutenant befördert,
und wird derſelbe dieſer Tage Hamburg verlaſſen. Statt ſeiner hat
der General Major Freiherr v. Zobel das Kommando der in Hamburg
ſtehenden K. K. Truppen übernommen.



Frankreich.
Paris, Montag den 29. December, Vormittags 11 Uhr. Die

Abſtimmung iſt bis jetzt aus 80 Departements (darunter 7 unvollſtän-
dig) bekannt. Mit „Ja“ haben geſtimmt 6,800,000, mit „Nein“
6060,000. Am nächſten Mittwoch findet im Sinn S des

Corps und des Stimmzählungs Ausſchuſſes ſtatt.diplomatiſchen Corp i e W.
Paris, Montag den 29. December, Abends. Die Handelskammer

in Havre wurde, weil ſie ſich n W h aufgelöſt.
1. Januar wird eine kirchliche Feier ſtattfinden.m (T. D. d. C.-B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. December. Der Miniſterwechſel bildet noch fort

während den Hauptgegenſtand aller politiſchen Geſpräche der Haupt-
ſtadt; in einigen engeren Kreiſen der Londoner Handelswelt, wo man
ſehr oft über die geheimen Triebfedern, die manche Geſchäfte im aus-
wärtigen Miniſterium lenken, ganz genau unterrichtet iſt, werden die
Beweggründe dieſes „Engliſchen Staatsſtreichs“ auf folgende Art
erzählt: Die Spannung zwiſchen Lord Grey und Lord Palmerſton hatte
bereits den höchſten Grad erreicht (ſie wurde nicht erſt durch den Koſ-
ſuthSchwindel herbeigeführt), als die Nachricht von den Pariſer Vor-
gängen nach London gelangte und den untergeordneten Hader unter den
Miniſtern zum Schweigen brachte. Der Chef im Departement der
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmerſton, zeigte ſich der neuen
Ordnung der Dinge ſehr geneigt und behauptete, das neue franzö-
ſiſche Kabinet könne als ein nützlicher Verbündeter gebraucht werden.
Jndeſſen war der Hof von Windſor einer entgegengeſetzten Anſicht.
So wie er mit unumwundener Freimüthigkeit die an die Koſſuth De-
putationen gegen Oeſterreich und Rußland gerichteten Worte Palmer-
ſtons getadelt hatte, mißbilligte er auch jede intime Annäherung an
eine Regierung, welche Frankreich einem militairiſchen Abſolutismus
preisgab. Dieſes war auch die Anſchauung Lord Grey's und er ward
Verfechter derſelben im Kabinette. Dann trat noch ein anderer Umſtand
hinzu, welcher Lord Palmerſton bloßſtellte; es war dies eine von der
Franzöſiſchen Polizei zur Zeit der Arretirung Cavaignac's und Chan-
garnier's entdeckte voluminöſe Korreſpondenz, in der die Engliſche

Regierung oder ihr Vertreter, Lord Normanby, ihre unverhohlene
Bewunderung für die Republik und die feſte Zuverſicht an die Erhal-
tung derſelben ausdrückten, ſo wie ſie andererſeits unzweideutige Be-
weiſe einer tiefen Verachtung für die alles Grundes ermangelnden Prä-
tenſionen Ludwig Napoleons an den Tag legten. Dieſe Enfdeckung
ſtürzte allen Einfluß des Engliſchen Miniſteriums im neuen Pariſer
Kabinete und machte jedes Zuſammenwirken unausführbar Lord Weſt
morelands erſter Empfang in Wien iſt nicht unhöflicher geweſen, als
jener, den Lord Normanby in Paris erwarten durfte. Lord Palmer-
ſtons Stellung iſt ſomit unhaltbar geworden ſein gezwungener Rück-
tritt muß nun als ſein eigenes Werk und nicht als eine Folge der
Machinationen ſeiner Kollegen betrachtet werden. (72? (N. Pr. 3.)

Belgien.
Brüſſel, den 28. December. Nach einer mehrſtündigen öffentlichen

Berathung, beſonders belebt durch die von Coomans gegen das Mini-
ſterium und den von demſelben unterbreiteten holländiſchbelgi-
ſchen Handelsvertrag gerichteten Angriffe, wurde geſtern Abend 5
Uhr in der Repräſentantenkammer die Debatte über dieſen Gegenſtand
geſchloſſen. Sie war die heftigſte der gegenwärtigen Seſſion geweſen
und um ſie möglichſt raſch zu Ende zu bringen, hatte die Kammer wäh-
rend der letzten Tage dieſer Woche täglich zwei Sitzungen, jede von
4 5 Stunden abgehalten. Die Debatte endete trotz aller Anſtrengun-
gen der Oppoſition doch wie ich es in meinem letzten Briefe voraus-
geſagt mit der Annahme und Ratification des Vertrags vom 20.
September d. J., mit welchem Belgien einen neuen Schritt vorwärts auf
dem Gebiete des Freihandels macht. Die Majorität war 57 gegen 30.
Unmittelbar darauf wurde auch mit 54 gegen 13 Stimmen der vom
Finanzminiſter eingereichte Geſetzvorſchlag angenommen, durch welchen
die Regierung zu einigen Modificationen des Zolltarifs proviſoriſch er
mächtigt wird. Da dieſer Geſetzvorſchlag eine nothwendige Conſequenz
des holländiſch belgiſchen Vertrags iſt, ſo rief er nur eine kurze Debatte
hervor. Beide Geſetzartikel treten mit dem 1. Januar 1852 in Wirk-
ſamkeit. Die Kammer hat ſich nach dieſer Debatte bis zum 26. Ja-
nuar k. J. vertagt.

Vermiſchtes.
Nach franzöſiſchen Blättern hat ein dortiger Gärtner, Hebert,

eine wunderbare Entdeckung gemacht, die unglaublich erſcheint, bereits
aber oftmals durch öffentliche Verſuche von Gärtnern, Naturforſchern
und Neugierigen erprobt worden iſt, nämlich Pflanzen allerlei Art
faſt augenblicklich, d. h. in fünf bis zehn Minuten, zum Blühen zu
bringen. Ein Berichterſtatter erzählt: Wir fanden in einem kleinen
improviſirten Garten etwa 40 Gewächſe, die vor Kurzem erſt in die
Erde geſetzt und offenbar noch nicht einmal angewurzelt waren, und
zwar Nelken, Georginen, Roſen, Aſtern, Sonnenblumen 2c. Alle hatten
Knospen, die im gewöhnlichen Wrlauf der Dinge etwa binnen 14 Ta-
gen erblüht ſein würden. Zuerſt nun wurde an den Stock einer frei
ſtehenden Georgine und an eine Nelke eine gewiſſe Menge einer röth

lichen Flüſſigkeit gegoſſen und über jede Pflanze eine große Glasglocke
geſtürzt. Sofort entwickelte ſich eine bedeutende Wärme innerhalb der
Glocke, ſo daß dieſelbe faſt heiß wurde, und ein Fenſterchen darin ge
öffnet werden mußte. Ehe 10 Minuten vergingen, ſahen alle Zuſchauer
vor ihren Augen die ſchönſten Blumen an der Georgine und der Nelke
fich entfalten. Hebert ließ die Glocke abnehmen, ſchnitt die Blumen ab
und vertheilte ſie, die Nelken verbreiteten den ſchönſten Geruch. Ein
weiter Verſuch wurde mit einem Oleanderbuſch gemacht, der ſich nochſHreller, wie durch Zauberei, mit Blüthen bedeckte. Schon Plato ſpricht

über eine ähnliche Beförderung des Wachsthums in den berühmten
Gärten des Adonis. Hebert's alſo nur wieder aufgefundenes Verfahren
iſt noch ein Geheimniß, bei dem Gas eine Hauptrolle ſpielt, da ſolches
bei den Verſuchen bereits explodirte er will jedoch, wenn er erſt zu
weiteren Reſultaten gelangt iſt, ſeine Entdeckung, wie Daguerre, ver
öffentlichen.

Nicht allein die Schwarzburg Rudolſtädtiſchen Kaſſen Anwei-
ſungen, ſondern auch diejenigen Noten zu 20 Thlr. der Leipziger Bank
ſind eingerufen, welche noch nicht mit der guillochirten Vignette auf der
Rückſeite verſehen ſind. Die Letzteren verlieren Ende Februar 1852
ihre Gültigkeit.

Ein Engländer, der mit bewundernswerther Geduld alle von
Koſſuth auf Britiſchem Boden gehaltenen Reden angehört hat, behauptet,
der Ungariſche Rebell ſei der größte Egoiſt. Obgleich dies Niemand
beſtreiten wird, ſo hat der Brite doch noch darin den Beweis für ſeine
Behauptung zu finden geſucht, daß Koſſuth in einer einzigen ſeiner
Anſprachen 569 Mal „Jch“ und außerdem noch 11 Mal „IJch ſelbſt
geſagt, ferner 129 Mal „Mir und Mich und 216 Mal „Mein“ ge
braucht hat.

Geſchichtskalender für und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

1. Januar.
1316. Vergleich zu Weißenfels zwiſchen Waldemar v. Brandenburg und

Friedrich v. Meißen.
1455. Erzbiſchof Friedrich ladet Herzog Wilhelm nach Giebichenſtein zu

Gaſte. Der Rath von Halle ladet beide Herren zu einer Colla
tion auf das Rathhaus und bewirthet ſie mit Wein und Confect.
Dabei fanden ſich Fechter ein, welche ſie mit ihren Uebungen ver
gnügten.

1521. Gabriel Didymus hielt die erſte evangeliſche Predigt und Abend-
mahlsfeier auf dem Rathhausſaale von Eilenburg.

1655. Chriſtian Thomaſius zu Leipzig geboren.
1666. „Früh nach 4 Uhren ward von einer Mordbrennerin (die hernach

zu Giebichenſtein wieder verbrannt worden) in Cönnern Feuer an-
gelegt, wodurch die Halliſche Straße, die Pechgaſſe und andere
Nebengaſſen und 70 Häuſer und 65 Scheunen verbrannt, auch 4
Perſonen ums Leben gekommen.“

1710. Auf dem Schloſſe zu Artern ſtirbt der letzte lutheriſche Graf v.
Mansfeld, Johann Georg.

1731. Reglement für die Univerſität Halle.

euren uFremdenliſte.
Aungekommene Fremde vom 30, bis 31. December.

m Kronprinzen: Hr. Particul. v. Hellmuth a Frankfurt. Die Hrnu, Kauſl.
Landmann a. Nürnberg, Biſchheim a. Offenbach, Henſchel a. Dresden, Nagel
a. Harburg, Brunner a. Baſel.

Stadt Zürich Hr. O. Amtmann Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Rent. Au
ring a. Dresden. Hr. Fabrik. Gebert a. Leipzig. Hr. Oberlehrer Herzberg
a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. de Bruyn a Aachen, Range a, Magdeburg,
Daniel a. Crefeld.

Goldner Ring: Hr. Amtm. Pitſchke a. Sandersleben. Hr. Amtm. Kuchler a.
Hr. Kaufm. Melcher a. Tangermünde. Hr. Rentier Süllbach

a. Berlin.
Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Lengs a. Bingen Berthi a. Potsdam Kuſt

Tr Schleiz, Großmann a. Zeitz, Heſſe a. Brandenburg, Horn a.
ernburg.

Engliſcher Hof: Hr. O. Amtm. Schmerling a. Deſſau. Hr. Rector Kuhne a.
Schmiedeberg. Hr. Fabrikbeſ. Klein a. Chemnitz. Hr. Stud. med. Leinert a.
Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Böttcher a. Berlin u Buſch a. Danzig.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl, Kieling a. Cönnern u. Vetter a. Leipzig. Hr.Rittergutsbeſ. v. Wolffersdorf a. Poſen. Hr. Fabrik. Graeger a. Elberfeld
Hr. Lieut. v. Tietzen a. Breslau.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Kaufmann a. Köln u Kirmſe a. Leipzig. Hr.
Gaſtwirth Dammeyer a. Dietendorf. Hr. Müller Gäannel a. Rodewiſch.

Eiſeubahnhof: Hr. Oberſt- Lieut. v. Schleinitz u Hr. Rend. Bogenhard a. Dresden.
r. Pharmaceut Wunderlich a. Sondershauſen. Die Hrn. Kaufl. Laſchke a.

Ratibor Jaäger a. Marburg Bunge a. Berlin.
Thüringer Bahnhof: Hr. Amtsr. Michaelis a. Mulenka. Hr. Kaufm. Hellriegel

a. Naumburg. Hr. Oberſt v. Tröpnitz a. Schteſien. Frl. Kaiſer a. Alsfeld
u. Frl. Wehle a. Erfurt. Hr. Rent. d'Orſay a. Oſtrolenka. Hr. Dr. meld.
Neumüller a Naumburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

28 P. Z. 2,6 P. L. 28 P. 3. 3,0 P. L. 28 P. 3. 2,5 P. e. 28 P. 3. 2,7 P. 2.

30. December.

Luftdruck

Luftwärme 0,0 Gr. Rm. 0,4 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. heiter. trübe.

Wind W. W. W. W.



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Theod. Hornug in Hettſtedt. 2) An
Fräulein Friederike Elteſter in Berlin.
3) An den SchuhmacherMſtr. Krell in Stößen.
4) An Friederike Schubert in Leipzig.
5) An die Wittwe Karius p. Prettin. 6) An
den Hopfenhändler H. Hellmuth in Gera.
7) An den Paſtor Schweder in Bärwalde.
8) An den Dienſtknecht Fried. Beierlein in
Roſitz bei Gera. 9) An den Mauergeſell Carl
Gebhardt in Muhdelau. 10) An den Hand-
arbeiter Fritz Nagel in Meeſtz bei Zörbig.
11) An Otto in Dürrenberg. 12) An Fried.
Riedel, 6. Comp. 32. J.-R. in Halle. 13) An
den Dr. med. Holſt in Berlin. 14) An den
Prediger Krafft in Schortau bei Mücheln.
15) An Wilhelm Wolle bei der 1. Comp.
der GardeArt.Brig. in Berlin nebſt 1 Packet
W. W 2 Pfd. 24 Lth. 16) An die Wittwe
Roſenberg in Leipzig. 17) An Mathias
Küppers in Ongeroht p. Waldmel. Fer-
ner wolle ſich der Abſ. des Briefes an Aug.
Roder p. add. G. J. Hoffmann in GlanOs-
mard in Adelaide melden.

Halle, den 30. December 1851.
Königl. Poſt Amt.

Dank.
Schon ſeit längerer Zeit hat uns die Schuld

des Dankes, wegen der uns vielfach erwieſenen
Materialfuhren zu unſern Neubauten, von Seiten
der Herren Oekonomen der Stadt Halle und der
Umgegend drückend auf dem Herzen gelegen, doch
ſoll uns das neue Jahr nicht als alte Schuldner
begrüßen. Jch ſage daher im Namen aller Ab-
gebrannten allen Wohlthätern, welche trotz des
ſchlechten Weges bei dieſem naſſen Sommer kein
Opfer ſcheueten uns Hülfe zu erzeigen, meinen
herzlichen Dank, und wünſche Jhnen dafür ein
geſegnetes neues Jahr.

Diemitz, den 31. December 1851.
Der Schulze Rottig.

AracPunſchEſſenz, ſowie Arac-
Ananas- PunſchEſſenz empfiehlt als

etwas Ausgezeichnetes
Lonis Feldmann.

Cotillon-Orden, Komiſche-
und Nebuskarten, Neujahr-
wünſche ſind in neuen Sendungen ange

kommen bei

Wilhelm Schwarz,
Ranniſche Straße Nr. 538.

Fremdwörterbuch
oder

Verdeuntſchung von mehr als

10,000
fremden Wörtern und Re-

densarten,
welche

in unſerer Umgangs-, Schrift-, Gerichts
und Kunſtſprache

häufig vorkommen,
heraugegeben

von

Tr. Lohuster.
gr. 8. 319 Seiten. Preis 12 Sgr.

iſt zu erhalten in Halle in 6. C. Knapp's
Sortiments Buchhandlung (Schrödel Simon),
in Cönnern bei A. Loſſier und in Alsleben
bei Meiſe.
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Fonds- und Geld-Cours.

S J

S reuß. SBerlin, den 30. December. S 2 Courant Preuß. Courant
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 974 963Fonds Courſe. 9 ſererttäes- 4
Preuß. ſreiwillige Anleihe 5 1024 102 do. Prioritäts- 5do. Staats-Anleihe v. 1850 44 1024 102 Magdeburg-Halberſtädter e W
Staats Schuldſcheine 34 894 884 MagdeburgWittenberge 4 66
Oder-DeichbauOblig. 3 44 do. Prioritäts 5 103 1024Seehandl. Präm. Scheine 1204 1195 Niederſchleſiſch-Märkiſche s 90Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 do. Prioritäts- 4 97Berliner Stadtobligationen 5 (1035 do. Prioritäts- 44 1014 101do. do. 34 h 364 do. Prior. III. Ser sWeſtpreuß. Pfandbriefe. 34 94 934 do. IV. Ser. 5
Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 1103 Oberſchleſiſche Lit. A. 140 139

do. do. do. 34 393 do. PrioritätsOſtpreuß. Pfandbriefe. 33 do. 5 I.it. B. 34 127 126
Pommerſche do. 34 964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) SKur u. Neum. do. 963 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 34 do. II. Serie 5 2do. vom Staat gar. L. B. 31 S Rheiniſche 4 69
Preußiſche Rentenbrieffe 4 do. (Stamm) Priorit. 4 3844Preuß. BankAnth.Scheine. 100 do. PrioritätsObl. 4do. vom Staat gar. 31
Friedrichsd'or 13 h 137 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. 940934 do. Prioritäts- 41
Disconto Stargard-Poſen 34 53 85Thüringer 753744Eiſenbahn Actien. b e Prioritäts-Obl. 41 1013 101
Aachen Düſſeldorfer 4 864854 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Bergiſch. Märkiſch rigäto- r do. Prioritäts- 5 Sdo. rioritäts- rBerlin-Anhalt. Lit. A. u. 1154 1144 Ausländiſche

do. Prioritäts-- 4 994 Stamm Actien.
Berlin Hamburger 1004 Cöthen Bernburger 23 544do. Prioritäts-- 44 1013 KrakauOberſchleſiſche 4 843 835

do do. II. Em.) a Kiel Altona 4 1084BerlinPotsd.- Magdeburger 764 Mecklenburger 4 129 à 30do. Prior. Oblig. 4 S 964 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 344 334 337 à
do. do. 5 1005 Zarskoe Selo kneeedo. do. Lit. D. 5 2 gBerlinStettinr 127 126 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 S S KrakauOberſchleſiſche 4

CölnMindener 34 11153 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5
do. Prior. Obl. 44 1034 1023do. do. II. Em.! 5 1044 1034 KaſſenVereinsBank Aktien 4 l 105

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Zwei Leineweber- Stühle
ſind zu verkaufen bei Meiſter Brandt in Roſen
feld bei Hohenthurm.

Lutheriſche Gemeinde.
Sonntag, den 4. Januar, um 9 Uhr, Hr.

P. Wolf aus Magdebüurg.

Stadt-Cheater. Wege

Donnerſtag, den 1. Januar 1852.
Zum erſten Male:

Des Schauſpielers letzte Kolle,
Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich Kaiſer.

A. Döbbelin.

c [j]SD—DSJ
Getreidepreiſe.

Berlin, den 30. December.
Weizen loco nach Qualität 59--61
Roggen do. do. 57 à 5982. pr. Frühjahr 594 bz., B. u. G.

pr. December 57 B. 564 G.
Erbſen Kochwaare 44 48

Futterwaare 44 48
Hafer loco nach Qualität 244 26
Gerſte, große loco 374 40
Rüböl loco 104 B. 103 G.pr. Decbr. Januar 104 B. 10 G.

pr. Januar Februar 104 B. 104 G.
10 B. 4 G.pr. Februar März
104 B. 10 G.pr. März April

pr. April Mai 10 B. 4 G.
Leinöl loco 124 B.April Mai 117 B. 3 G.Rapps 64 à 67 B.Rüvſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 26 à 26 bz.

mit Faß Spr. December 26 bz., B. u. G.R v

pr. April Mai 284 bz., B. u. G.
Roggen und Spiritus bei ruhigem Geſchäft keine

weſentliche Preisveränderung. Oel ganz unverändert.

Magdeburg, den 30. December. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 48 56 Thlr. Gerſte 32 39 Thlr.
Roggen 56 Hafer 23 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 36 364 Thlr.

Nordhauſen, den 27. December.
Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 12 bis 2 18Gerſte 12 bie 1 20Hafer 22 bis 41 2Sommer 2 vis 2 15Leinſamen bisLinſen 2 e bis 15Erbſen 125 bis 2Bohnen 1 20 bis 1 25Wicken bisRüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 4 206Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

29 Thlr. bis 30 Thlr.
Merſeburg, den 27. December.

Weizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. bis 2thlr. 15 ſgr. pf.

2 bis 2 13Roggen 2 1 i e 9Gerſte 1 15 bis 1 17 6Hafer 23 9 bis 27 6 e
Breslau, den 30. December, 1 Uhr 50 Min. Nach-

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 56 67 Sgr. Roggen 54--63 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28314 Sgr.

Stettin, den 30. December, 1 Uhr 50 Min. Nachm.
Weizen 56, 62 Thlr. gefordert, Frühjahr 62 bz. Rog
gen 57 Thlr. gefordert, Frühjahr 59 Br., 59 G. Rüb-
J Veränderung. Spiritus 134 bz. Frühjahr
13 bz.

eeeeerererrrrrrereeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: Den 30. Derember. G. Schreiber,

Roggen v. Magdeburg n. Halle. A. Schreiber,
Weizen v. Magdeburg n. Halle. A. Breiter Rog
gen v. Breslau n. Halle. Sittig und Walſtab,
Ziegelſteine, v. Rothenow n. Bombe Schaäfer's Strecke,

Magdeburg, den 30. December 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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